Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 13. März. 


Der Kaiſer machte am Freitag Vormittag mit der 
Kaiſerin den gewohnten Spaziergang im Thiergarten. Auf dem 
Rückwege konferirte Se. Majeſtät im Auswärtigen Amt mit dem 
Staatsſekretär von Marſchall, empfing, nach dem königl. Schloſſe 
zurückgekehrt, den deutſchen Botſchafter in Wien, Graf Eulenburg 
und begab ſich ſpäter zur Vorführung techniſcher Verſuche nach 
dem Kaſernement des Garde Pionierbataillons. Abends wohate 
der Monarch dem Hubertusdiner beim Fürſten Pleß bei. 

Zur ſilbernen Hochzeitsfeier des Fürſten zu Wied am 
18. Juli ſagten ihr Erſcheinen zu außer dem Kaiſer, der König 
und die Königin von Rumänien und der Großherzog von Luxem⸗ 
burg. Wahrſcheinlich nimmt auch das badiſche Großherzogspaar 
an der Feier theil. 

Exreichskanzler Graf Caprivi ſollte nach Angabe eines 
Berliner Blattes gegenwärtig an ſeinen Memoiren arbeiten. Die 
Nachricht entbehrt der Begründung. 

Der öſterreichiſch⸗ ungariſche Miniſter des Aeußcren 
Graf Goluchowski iſt heute Abend 5½ Uhr nach Wien 
zurückgereiſt. Am Bahnhofe waren außer dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafter v Szöjyenyi⸗Marich auch der italieniſche 
Botſchafter Graf Lanza und der engliſche Botſchafter Sir Frank 
Lascelles zur Verabſchiedung erſchienen. 

„Die National: Zeitung” ſchreibt: Im Hinblick auf Mit⸗ 
theilungen in der Preſſe, wonach der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Goluchowski, in Berlin auch 
über ein eventuelles öſterreichiſch'engliſches Zuſammengehen, 
insbeſondere im Orient, bei der Zuſammenkunft mit den leiten⸗ 
den deutſchen Staatsmännern ſich ausgeſprochen haben ſoll, er⸗ 
fahren wir, daß an zuſtändiger Stelle darüber nichts bekannt iſt. 
Daß jede der Dreibundmächte berechtigt iſt, mit anderen Mächten 
Über die Zwecke, die den Dreibund nicht berühren, ſelbſtſtändig 
zu verhandeln und Vereinbarungen zu treffen, iſt aber bekannt. 
Graf Goluchowsti hätte alſo auch keine Urſache gehabt, aus 
einem ſolchen Anlaſſe in Berlin Berathungen zu pflegen. 

Die zahlreichen Beweiſe herzlicher Zuneigung, 
die Kaiſer Wilhelm dem König Humbert und der ttalieniſchen 
Nation in traurigen Tagen gegeben hat, betrachtet, ſchreibt die 
„Opinione“, Italien als eine neue Bekräftigung der allgemein 
anerkannten Wahrheit, daß ein politiſches Bündniß ein inter⸗ 
nationaler Vertrag iſt, der nicht nur den Intereſſen der Staaten, 
ſondern auch den Empfindungen der Völker entſpricht. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags nahm heute den 
Antrag des Abgeordneten Lieber zum Etat betreffs Zölle und 
Verbrauchsſteuern an, wonach nur die Hälfte des Ueberſchuſſes 
der Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten über die Matrikular⸗ 
beiträge zur Verminderung der Reichsſchuld zurückzubehalten jet. 
Staatsſekretar Graf Poſadoweky erklärt, er könne über die 
Stellung der verbündeten Regierungen zum Antrage noch nichts 
mettheilen. — Der Etat wurde bewilligt und damit iſt der Reichs⸗ 
haushaltsetut ganz erledigt. 

Die Budgetkommiſſion des Reichs tags ſteht am 
Ende ihrer Arbeiten, und da läßt ſich das Ergebniß der Abſtriche 
und die endgiltige Geſtalt des Etats für 1966/97 bereits feſt⸗ 
ſtellen. Das Defizit it durch Erſparniſſe in Höhe von 2 Mill. 
auf etwa 10 Millionen ermäßigt. Die Kommiſſion n hm 
ä —————— — - — — 


Sankt Peter und die vatikaniſchen 


eſtellgeld) 1,50 Mark. 


Gärten. 
Von Moritz von Reichenbach. 
— Nachdruck verboten.) 


Als ich zum erſten Mal vor Jahren den Petersdom in 
Rom betrat, dachte ich: „Ich habe ihn mir größer vorgeſtellt.“ 
Erſt bei wiederholten Beſuchen lernte ich das, was da vor mir 
ich in ſtolzen Wölbungen und mächtigen Pfeilern erhob, wirklich 
ehen. Die Veryhältniſſe dieſes mächtigen Bauwerkes find jo 
koloſſale, daß einem jeder Vergleich fehlt und man ſich daher 
erſt daran gewöhnen muß, um ſie richtig aufzufaſſen. Mit 
ledem Beſuche iſt St. Peter für mich gewachſen, und als ich ihn 
etzt wiederſah, fühlte ich mich geradezu ergriffen durch die 

ajeftät dieſes Kirchen⸗Innern, das nichts „Gemachtes,“ ſondern 
was durch Naturkräfte „Gewordenes“ zu fein ſcheint, alles 
Nemlche ausſchließend und die Phantaſie aus den Schranken 


r Alltäglichkeit emporreißend. Ich habe den Dom ſtark beſucht 


8 ehen, am Tage der Palmenweihe zum B iſpiel, wo er Tauſende 
on Menſchen umfaßt — voll ſah ich ihn nie! 
und Freilich hat ſich in ſeinem Schmuck neben vielem Erhabenen 
— Schönen, wie Michel⸗Angelos Pieta und der rieſenhaften 
on doch lebensvoll und natürlich wirkenden heiligen Veronika 
a dem Schweißtuch, auch manches Barocke und Geſchmackloſe 
ugeniſtet. Da iſt zum Beiſpiel ein päpſtliches Grabdenkmal, an 
ba Gem die Vorhänge über dem Eingang von dunklem Marmor 
cgeſtellt werden, deſſen ſchwere Draperie ein goldenes Todten- 
dirpe emporzuhalten und zuſammenzuraffen scheint. Auch über 
ia Berechtigung der als Gerechtigkeit dargeſtellten Lucreſia Bor⸗ 
ge an dieſer Stelle läßt ſich ftreiten, noch mehr über das Blech⸗ 
— in das einer der Päpſte die ſchönen Glieder 
Borgia hüllen ließ. Die hiſtoriſche braune Statue 
Apoſtels Petrus mit der abgeküßten Zehe ſizt 
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a 


in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ | 


Begründet 1760. 


Medaction und Gxpedition gäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Sonntag, den 15. März 


einen Antrag Lieber (Ctr.) an zu Gunſten der Schuldentilgung 
im Reiche. 

Die Reichstagskommiſſion für das bürgerliche 
Geſetzbuch hat Freitag die Paragraphen 607 und 608 von 
dem Titel über den Dienſtvertrag nach Ablehnung von Anträgen 
des Abg. Gröber (Ctr.) und der Sozialdemokraten unverändert 
angenommen. 

In der nationalliberalen Fraktion des 
Reichstags ſoll es nach der „Frkf. Ztg.“ zu ernſthaften Aus⸗ 
einanderſetzungen wegen des Verhaltens ihrer Vertreter in der 
Börſengeſetztommiſſion gekommen jetn. Die älteren Mitglieder 
der Fraktion verlangten eine Aenderung der bisherigen Beſchlüſſe 
bezüglich des Börſengeſetzes, find aber gegen eine Mehrheit von 
beinahe 40 Stimmen unterlegen. 

Das Oberkommando der Marine hat die in 
dieſem Jahre neu eintretenden Kadetten auf den 7. April nach 
Kiel einberufen. Nach der ärztlichen Unterſuchung findet für die 
Nichtabiturienten die Eintrittsprüfung in der Zeit vom 8. bis 
10. April ſtatt. Zur Einſtellung werden in dieſem Jahre 
nur 70 Marineladetien gelangen, während in den letzten Jahren 
je 80 eingeſtellt wurden. Nach erfolgter infanteriſtiſcher Aus⸗ 
bildung, während welcher die Kadetten in der Marineſchule zu 
Kiel kaſernirt werden, erfolgt deren Kommandierung auf die 
beiden Fregatten „Stein“ und „Stoſch“ gegen Ende Mai, an 
deren Bord der geſammte Jahrgang bis zum März nächſten 
Jahres eingeſchifft verbleibt. Die beiden Fregatten, die z. Z. 
noch auf der Heimreiſe von Weſtindien begriffen find, werden 
vor dem 20. März im Kieler Hafen einlaufen, da die an Bord 
befindlichen Kadetten und Seekadetten in der Zeit vom 23. bis 
31. März die 1. und 2. Seekadettenprüfung abhalten. Daſſelbe 
gilt von den Fregatten „Moltke“ und „Gneiſenau“, von denen 
die erſtere aus dem Mittelmeer, die letztere gleichfalls von Weſt⸗ 
indien z. Z. noch auf der Heimreiſe begriffen iſt. 

In München erledigte die Kammer der Reichsräthe 
die Etats des Miniſteriums des Innern und der Staatsſchuld 
und ſtimmte dabei dem Beſchluſſe der Kammer der Abgeordneten, 
betreffend die Konvertirung der 4½ prozentigen Staatsſchuld in 
eine 3 ½ prozentige zu. 

Im lippiſchen Landtage id die Erbfolgefrage ein⸗ 
gehend beſprochen worden. Sämmtliche Redner ſprachen ſich 
gegen die Regentſchaft des Fürſten Adolph von Schaumburg 
und für die Thronfolge des Grafen Ernſt zur Lippe ⸗Bieſterfeld 
aus. 

In der preußiſchen Armee ſind im März 39 Hauptleute 
der Infanterie und 12 Rıtımeiiter der Kavallerie in das Gehalt 
der 1. Klaſſe aufgerüdt. Die Hauptleute der Jufanterie find 
ſeit April bis Junt 1893 in ihrer Cyarge und ſeit 78, drei 
dutch den Generallab gegangene erſt ſeit 80, 1 ſeit 1881 
Offiziere. Die Rutmeiſter der Kavallerie ſind ſeit Juli bis 
September 1891 in ihrer Charge und ſeit 75 und 76 Oßfiziere. 
Der Unterſchied zwiſchen Infanterie und Kavallerie iſt alſo zu 
Ungunſten letzterer andauernd groß. 

Die Ausgabe der neuen Garniſon⸗Verwaltungsord⸗ 
nung iſt ſoeben genehmigt Bei dieſer Gelegenheit ſpricht der 
Kaiſer die Erwartung aus, daß die Verwaltungsbehörden in 
Erfüllung der Pflicht zur ordnungsmätzigen Bewirihſch aftung 
und Erhaltung der Garniſonanſtalten bet den Truppenbefehls⸗ 
babern volle Unterſtützung finden. Die Ueberlaſſung der vollen 
— — — —— “k — — — — — 
genau in der Haltung eines heidniſchen Götzen da und 
ſoll auch in der That ihrem Urſprung nach ein antikes heidniſches 
Bildwerk fein. Und die maſſiben vergoldeten Wolken, welche 
den mittleren Altar hinter dem Tabernakel umgeben, mögen auch 
nicht ſchön ſein. Aber was will das Alles ſagen in einem 
Raume wie St. Peter ? Es ſtört jo wenig, wie ein verkrüppelter 
Weidenbaum etwa eine wunderſchöne Landſchaft ſtören würde; 
es verſchwindet vor der Fülle des Erhabenen und Schönen, das 
uns umgiebt. Es iſt ein wunderbarer Anblick, wenn man am 
Palmſonntag von der Vorghalle aus die ſtets geſchloſſene Mittel- 
thür aufſpringen und die Palmenprozeſſion ſich in das Innere 
des Domes verlieren ſieht. Dur die hochgelegenen Fenſter in 
der Kuppel fallen breite Sonnenſtrahlen bis hinab zum Boden, 
in einem goldigen Nebel ſteht das Tabernakel, gleichſam als 
wolle der Himmel ſich hinter demſelben aufthun. Wer mag in 
ſolchem Augenblick daran denken, daß die Säulen des Taber- 
nakels zu gewunden und das Dach zu barock iſt? Ich weiß es 
nur, weil Bauverſtändige es behaupten, und ich mir dann 
einmal in nüchterner Morgenbeleuchtung die Sache näher hin 
darauf anſah. In der Totalwirkung habe ich es nicht empfunden, 
und ſo wird es wohl allen unbefangenen Beſchauern ergehen. 
Und doch iſt der mächtigſte Eindruck, den man in St. Peter 
emp ängt, nicht der, welchen man beim Eintritt hat. Will man 
den Pau in feiner ganzen Großartigkeit auf fi wirken laſſen, 
jo muß man auf die Jnnengallertien der Kuppel hinauf⸗ 
ſteigen. Der Weg dahin geht über gewundene Treppen 
zwiſchen den Mauern aufwärts. Auf halber Höhe tritt 
man hinaus auf das flache Dach der Kirche und glaubt 
eine kleine Stadt zu betreten mit Häuſern und Kapellen 
und ſeliſam geformten Felſen im Hintergrunde. Die 
Häuſer ſtehen wirklich dort oben und werden von den Bedienſteten, 
welche die Kirche in Stand zu halten haben, bewohnt. Was 
zuerſt als Kapellen erſcheint, find die kleineren Kuppeln, welche 
die Seitenſchiffe erhellen, und die Felſen tragen auf der der 
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Selbſtbewirthſchaftung ihrer Kaſernen ‚an die Truppentheile 
hört, ſoweit ſie noch beſteht, am 31. März 1897 auf. 

Der „Reichs anzeiger“ ſchrebt: Der „Vorwärts“ 
erklärt in der erſten Beilage ſeiner Nummer 59 vom 10. d. M. 
eine Zuſchrift erhalten zu haben, wonach das „Statiſtiſche Amt“ 
für die Ausfüllung der Karten, welche der Berufszäglung dienen, 
0 80 für das Hundert zahle, von den Leuten jedoch. welchen das 
Arbeitsmaterial übergeben ſei, vielfach Hilfskräfte herangezogen 
würden, welche von jenen „Arbeitgebern“ nur 30 bis 40 Pf. 
für das Hundert erhielten. Wir werden mit Bezug hierauf zu 
der Erklärung ermächtigt, daß es bis zum 3 Marz d. J. den 
Hilfsarbeitern im königlich⸗preußiſchen Statiſtiſchen Bureau über 
haupt verboten war, andere Perſonen als ihre Familienange⸗ 
hörigen bei den ihnen übertragenen Arbeiten zu beſchäftigen. 
Seitdem iſt dies vorübergehend geſtattet; doch fit den Hufs⸗ 
arbeitern aufgegeben worden, in ſolchen Fällen zu melden, 
wie viele Famtlienangehörige, ſowie wie viele fremde Hilfskräfte 
fie beſchäftigen und welche Entſchädigung fie den letztecen 
zugeſichert oder gezahlt haben. Sollte trotzdem ein Fall von der 
im „Vorwärts“ erwähnten Art vorgekommen ſein, ſo hätte das 
einfachſte und ſicherſte Mittel zur Abhilfe in der Beſchwerde bei 
dem königlichen Statiſtiſchen Bureau gelegen. 

Die „Nationalzeitung“ ſchreibt, die heutige Nummer des 
„Sozialiſt“ ſei wegen eines Artikels, der eine Majeſtätsbeleidigung 
enthalt, konfiescirt worden. 

Das Reichsgericht verwarf die Reviſion des Dr. 
Förſter, Redakteur der „Ethiſchen Kultur“ in Berlin, gegen das 
Urtheil des Landesgerichts I Berlin, durch welches Dr. Förſter 
wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen in einem Artikel ſeines 
Blattes, zu 3 Monaten Feſtung verurtheilt worden war. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Freitag, 13. März. 

Koloniale tat. 

Der Berichterſtatter über die Kommiſſionsverhandlungen, Abg. Prinz 
Arenberg (Etr.) bedauert das noch immer beſtehende Uebergewicht des 
Militarismus in der Kolonialverwaltung und fordert, indem er auf den 
Fall Wehlau verweiſt, geſetzliche Maßregeln gegen Mißbräuche der 
Amtsgewalt. N 

Der Direktor der Kolonial⸗Abtheilung im Auswärtigen Amt, Dr. 
Kayſer, führt aus, die Regierung ſei nicht damit durchgekommen, die 
reichsgeſetzlichen Beſtimmungen wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt auf die 
Beamten der Schutzgebiete auszudehnen. Eine Regelung der Gerichtsbarteit 
im Schutzgebiete jet bis auf weiteres durch Verordnung des Reichskanzlers 

etroffen, wodurch die größten Mißſtände fortan unmöglich gemacht ſeien. 
Im Laufe des Sommers ſoll noch eine weitere geſetzliche Regelung erfolgen. 
Die Regierung ſei außerordentlich vorſichtig in der Wahl der Beamten, 
könne aber nicht in die Herzen ſchauen. 

Nachdem Abg. Becky (freiſ. Vp.) auf das Uaglück Italiens als 
warnendes Beiſpiel der Kolonialſchwärmerei hingewieſen und die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß dieſes Unglück der Verbündeten nicht zu einer Locke⸗ 
rung des Bündniſſes führen werde (Zuſtimmung), bringt Abg Bebel 
(Soz.) eine Reihe von Klagen gegen die Kolonialpolitik vor, deren Ge⸗ 
ſchichte mit Blut geſchrieben ſei. Redner findet es höchſt bedenklich, 
daß ein Mann, wie Peters, ein Ruhegehalt von 6000 Mark beziehe, 
und daß ihm eine leitende Stellung in Afrika zugedacht jez Redner 
ſchließt ſeine Ausführungen, indem er das Urtheil in den Fällen Leiſt und 
Wehlau kritiſirt. 

Demgegenüber tritt Geheimrath Kayſer für das Urtheil ein, indem 
er darauf hinweiſt, daß man bei der Beurtheilung der Handlungen Af ika⸗ 
reiſender einen anderen Maßſtab anlegen müſſe, als man am grünen 
Stadt zugewandten Seite menſchliche Zuge und Gewandung es 
find die Koloſſalſtatuen, welche das Dach don St. Peter ſchmücken. 
Von hier aus überſieht man auch die ſonſt ſo aogeſchloſſene Welt 
des Vatikans mit ihren Paläſten und Gärten, und ich blickte 
mit beſondrem Intereſſe hinab, da ich dank der gütigen Zuſage 
eines mir bekannten Monſignores dieſe Garten bald noch naher 
zu ſehen bekommen ſollte. 

Dann ging es die immer ſteiler werdende Treppe hinan 
nach dem oberen Rundgang im Innern der Kuppel. Ich wüßte 
nicht, daß die Ausſicht von irgend einem Berge mir einen 
ähnlichen Eindruck gemacht hätte, wie der Blick von dieſer Gallerie 
hinab in die Kirche, jo machug wirkt der Raum, jo verschwinden) 
klein erſcheint der Menſch demſelben gegenuber. Eine Peozeſſton 
mit brennenden Kerzen zog grade dort unten durch das Mautel⸗ 
ſchiff Wenn ich den Finger ausſtteckte, bedeckt ich damit all’ 
dieſe kleine wimmelnde Menſchheit dort unten — und doch hatte 
jo ein kleines, ametjenartiges Geſchopf wie die, welche da unten 
vorüberzogen, den Rieſenplan zu dieſer Kuppelwoloung erdacht, 
und die vereinten Kräfte ſolcher wimmeinden Ameiſen hatten 
den ſtolzen Bau ausgeführt! Ich habe mich nie als einzelner 
Menſch jo klein, und als zugehörig zu einer Race, die ſolche 
Arbeiten vollbringen konnte, jo groß gefühlt, als auf der Gallerie 
der Peters kuppel. 

Schon an einem der nächſten Tage betrat ich unter Führung 
des freundlichen Monſignore die vatikanischen Garten, zu denen 
der Eingang hinter der Peterskirche in der Nahe der Kunſt 
ſammlungen des Vatikans liegt. Zunächſt blickt man von einer 
erhöhten Terraſſe unter dem Schalten verſchutttener Buchenwände 
hinab auf weuausgedehnte Teppichaulagen, deren Mitielpuntt die 
päpſtlichen Initialen bilden. Dann ſchceitet man weuer durch 
den Schatten der mächtigen Buchengange. tritt hinaus auf 
wieſenartig wachſende Kajenpläge, auf denen einzelne beſonders 
ſchone Exemplare von Pinien und Xaubbaumen ſtehen 
und erreicht eine baumreiche, einen Hügel hinanneigende Parthie, 


Tiſch anzulegen geneigt ſei. Redner ſchildert nach amtlichen Quellen die 
von Peters anbefohlenen, an 2 Wittu⸗Mädchen vollzogenen Todesſtrafen 
auf der Kilimandſcharo⸗Station (Ruf links: Räuber und Mörder). „Ich 
betone, daß ich nur Thatſachen reſerire.“ (Zuruſe: Schandthaten, uner⸗ 
hört). „Ich betone im Namen der Regierung, daß in unſeren Schuß« 
gebieten das Leben eines Schwarzen nicht minderwerthig iſt ;“ Guru: 
So beſtrafen Sie doch den Verbrecher!) „Das können wir nur bei ſub⸗ 
jektivem Verſchulden. Dr. Peters hat erklärt, er habe ſo handeln müſſen, 
um ſich, ſeine Untergebenen und die Station zu retten.“ (Zuruf links: 
Skandal, unglaublich! Große Unruhe, der Präſident läutet mit der 
Gocke.) Redner verlieſt die Verordnung des Reichskanzlers für Beamte in 
den Kolonien. 

Abg. Dr. Lie ber (Ctr.) führt aus: Der verleſene Erlaß ſei in 
der Rede des Direktors Kayſer Ader einzig helle Punkt geweſen. Die 
übrigen Ausführungen müſſe er aufs tiefſte bedauern. Dr. Peters ſei in 
den Augen aller ſittlich Denkenden gerichtet (ſehr wahr). Die Darftellung 
des Direktors Kayſer wäre für Peters noch entwürdigender als die Bebels. 
Das Verhalten Peters gegenüber den Negermädchen ſei eine der ſchimpf⸗ 
lichſten Gemeinheiten. (Lebhafter Beifall links und im Centrum, Ruf von 
links: An den Galgen.) „an Bedauern meiner Freunde können wir 
den Angriffen der Sozialdemokraten von nun an nicht mehr jo frei ent⸗ 
gegentreten wie früher.“ 

8 die) wird die Weiterberathung auf Sonnabend vertagt. (Schluß 
2 . 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 13. März. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Entwurfs des Staatshaus⸗ 
haltsetats. 

Nach längerer Debatte wird ein vom Finanzminiſter Dr. Miquel 
befürworteter Antrag des Abg. v. Bockelberg (konſ.) angenommen, nach 
welchem der Nachtragskredit der Staatsarchive in Höhe von 400 Mark als 
Zulage für einen ſtellvertretenden Direktor dergeſtalt bewilligt wird, daß 
durch Wegfall der Stelle eines Geheimen Staatsarchivars eine Mehraus⸗ 
gabe vermieden wird. 

Ein Antrag des Abg. v. Strombeck (Ctr.) betreffend die An⸗ 
rechnung der Dienſtzeit an Privatſchulen bei der Bemeſſung der Dienſt⸗ 
alterszulagen für Volksſchullehrer und Lehrerinnen wird abgelehnt. 

Der Reſt des Staatshaushaltsetats wird debattelos genehmigt. 

Es folgt die Berathung der Interpellation Ring, welche Maßregeln 
die Regierung zu ergreifen gedenke, um weitere Seuchenein⸗ 
ſchleppungen zu verhindern. — Nachdem Abg. Ning (konſ.) ſeine 
Interpellation begründet hat, beantwortet Landwirthſchaftsminiſter Frhr. 
v. Hammerſte in dieſelbe. Die Einſchleppung von Viehſeuchen in die 
Seequarantäne⸗Anſtalten ſei bisher nur in einem Falle erwieſen worden; 
es ſei alſo kein Grund vorhanden, um die Grenzen gegen Dänemark und 
Schweden vollſtändig abzuſperren. Die Einfuhr don friſchem Schweine⸗ 
fleiſch aus Rußland ſei e A lebendes Vieh müſſe noch für die Be⸗ 
dürfniſſe der oberſchleſiſchen Induſtriebezirke eingeführt werden. Er werde 
im — — der Geſetzgebung alles thun, um den inländiſchen Viehseftand 
zu ſchützen. ! 

Nach längerer Debatte vertagtsjih das Haus auf Sonnabend 11 Uhr: 
Dritte Berathung des Etats. (Schluß 4% Uhr.) 


Ausland. 


Italien. Die Abfahrt der letzten für Afrika beſtimmten Truppen iſt 
aufgehoben worden. — Eine andere Meldung beſagt: Mit dem Negus 
Menelik find Friedensunter handlungen eingeleitet worden. 

Englaud. Dem Unterhauſe iſt der Vericht Lord Cromers über die 
Lage in Egypten im Jahre 1895 zugegangen. Der Bericht kommt zu dem 
Schluſſe, die politiſche Ruhe, die in Egypten im Jahre 1895 herrſchte, habe 
den Behörden geſtattet, ihre ganze Aufmerkſamkeit verſchiedenen Maßregeln 
zur Entwickelung des Landes in moraliſcher und materieller Hinſicht zuzu⸗ 
wenden. Obwohl feine beſonders wichtige Reformmaßregel getroffen ſei, 
könne doch als Ergebniß des Jahres 1895 ein ungeſtörter ftiller Fortſchritt 
des Landes konſtatirt werden. . 

Norwegen. Der Odelsthing berieth ein Geſetz betreffend die Aner⸗ 
kennung der reinen norwegiſchen Flagge. Der Odelsthing nahm das 
Geſetz mit 44 Stimmen der Linken gegen 40 Stimmen der Rechten und 
der Moderaten an. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 13. März. Herr Kreisphyſikus Dr. Wodtke aus 
Thorn beſichtigte am Mittwoch in Begleitung des Magiſtrats und des 
Stadtverordnetenvorſtehers Herrn Welde die beiden bereits fertiggeſtellten 
Brunnen ſowie die anderen vier Stellen, die zur Errichtung von 
Brunnen beſtimmt ſind. Eine vom Herrn Kreisphyſikus vorgenommene 
Unterſuchung des Waſſers beider Brunnen ergab für die Beſchaffenheit des⸗ 
ſelben ein ſehr günſtiges Reſultat. Zur genauen chemiſchen Unterſuchung 
iſt eine Waſſerprobe an das Laboratorium in Danzig eingeſandt worden. 

— Culm, 12. März. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde der Etat der Kämmereikaſſe auf 239 500 Mark feſtgeſtellt 
und beſchloſſen, den Anträgen des Magiſtrats und der Etatskommiſſion zu 
entſprechen und zur Deckung des Fehlbetrages 100 Prozent Betriebsſteuer 
und 170 Prozent Realſteuern ſowie 170 Prozent Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer zu erheben. Ferner wurde beſchloſſen, dem Verein „Palaestra 
Albertina“ in Königsberg mit einem Jahresbeitrage von 10 Mark beizu⸗ 
treten. Der vorgelegte n Entwurf einer Bierſteuer⸗Ordnung 
515 genehmigt. Es ſoll die Einführung der Steuer am 1. April er⸗ 
olgen. 

Th. Jaſtrow, 13. März. Nach dem Jahresberecht des Kreisverbandes 
Di. Krone im Rechnungsjahre 189596 wird unſer Kreis durch 33 Abge⸗ 
ordnete vertreten. Der Kreistag iſt im Laufe des Jahres zweimal zu⸗ 
ſammengetreten und hat im Ganzen 18 Vorlagen erledigt. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß hat in 8 Sitzungen 485 Beſchlußſachen erledigt und in 39 Streit⸗ 
ſachen verhandelt. Von den Kreisſchulden, die Ende 189495 550 601,66 
Mark betrugen, find im Rechnungsjahre 189596 im Ganzen 21 647,42 
Mark zurückgezahlt, ſo daß ſich der Schuldenbeſtand unſeres Kreiſes am 
Schluß des Jahres 1895/96 noch auf 528 454,24 Mark ſtellt. Die Kreis⸗ 
—— ———— — — 


in welcher der grüne Waldboden dicht von Alpenveilchen überblüht 
iſt. Schmale, gewundene Wege führen unter den Bäumen bin; 
man ift nicht mehr in einem Garten, ſondern mitten im Walde. 
Dies ſoll der Lieblingsſpaziergang des heiligen Vaters ſein. 
Weiterhin kommen Roſenpartieen, in deren Mitte ein Theehäus⸗ 
chen ſteht. Die Wände ſind innen mit heiter wirkenden Male⸗ 
reien, Blumengewinde und bunte Vögel darſtellend, bedeckt. Hinter 
einem kleinen Tiſch, dem Eingang gegenüber, ſteht ein rother 
Lederſeſſel, von dem aus man durch die geöffnete Thür einen 
weiten Blick über die Gärten hat. Auch hier pflegt der heilige 
Vater öfter zu verweilen. Der Gärtner, der das Häuschen auf⸗ 
geſchloſſen hatte, bot mir kleine Aloepflanzen als Andenken an, 
und ich hätte ſie gern angenommen, verzichtete aber darauf, da 
ich erſt nach vielen Wochen heimzukehren dachte, während 
welcher Zeit ſie doch zu Grunde gegangen wären. Uebrigens 
umſchließen die vatikaniſchen Gärten durchaus nicht nur parkar⸗ 
tige Anlagen. Ein ganzer Weinberg liegt darin, hinter dem ſich 
eine Ruine, wohl ein Stück alter Stadtmauer, mit einem Thurm 
erhebt. Und dieſe Ruine ift nicht fo ſkeletartig ſauber präparirt. 
wie die übrigen Trümmer der alten Welt in Rom. Hler wächſt 
noch Epheu und allerlei maleriſches Geranke um die Steine, und 
der Goldlack blüht in großen, duftenden Bouqnets überall 
zwiſchen den Mauerſpalten. Auch die Thierwelt iſt vielartig ver 
treten. Da äſen in einer weiten Umfriedung weiße Hirſche, 
Damwild und Rehe, dort tönt der grelle Ruf der Gold- und 
Siberfaſanen. Dann kommen große Umzäunungen, in denen 
unter ſchattigen Bäumen Hühner und Tauben ein idylliſches 
Daſein führen. Und zwiſchen al’ den Garten und Waldpartieen, 
Weinbergen und Thierhöfen öffnen ſich immer wieder ſchöne 
Fernblicke auf Rom, den Monte Mario oder die Campagna. 
Kurz, s iſt gut wandeln in den vatikaniſchen Gärten, und in 
dem buntbewegten Bilde, das man ſcheidend von der ewigen 
Stadt mit ſich nimmt, bildet die abgeſchloſſene Welt des Vatikans 
eine ſtille Oaſe von ganz eigenthümlichem Reiz. 


ſparkaſſe hatte eine Einnahme von 7 110 035,78 Mark, eine Ausgabe von 
1824 489,83 Mark, alſo einen Beſtand von 5 275 545,95 ark; der 
Sparmarkenverkauf iſt gänzlich eingeſtellt worden. Der Voranſchlag für 
den Haushalt im Rechnungsjahre 1896197 it in Einnahme und Ausgabe 
mit 238 200 Mark berechnet. 

Königsberg, 14. März. (Privat⸗Telegramm.) Das Schwurgericht 
verhandelte heute wegen Zweikampfes mit tödtlichen Waffen gegen den 
Gerichtsaſſeſſor Ernſt orchert, welcher am 6. Februar im Trenker 
Wäldchen mit dem Lieutenant der Feldartillerie Seiden ſtücker ein 
Piſtollenduell unter ſchärfſten Bedingungen hatte und nach dem 


4. Kugelwechſel dieſen niederſchoß, ſo daß er nach einer halben Stunde ſtarb, 


ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Borchert wurde zu z wei 
Jahren Feſtungshaft verurtheilt. 

— Fordon, 12. März. Pfarrer Schmidt von hier iſt anſteller des 
vor kurzem verſtorbenen Dekans Schulz aus Wielno zum Dekan der 
Diözeſe Fordon ernannt worden. Der Amtsſitz des Dekans iſt, mit kurzen 
Unterbrechungen, von jeher unſer Ort geweſen. 

— Schulitz, 13. März. Am nächſten Sonntag wird Herr Pfarrer 
Hennig in ſein Amt eingeführt werden. Die Freude unſerer katholiſchen 
Bevölkerung darüber, daß nach 11 Jahren wieder ein Geiſtlicher dauernd 
am Orte ſein wird, giebt ſich auch darin kund, daß man Vorbereitungen 
fl zen Hennig würdig zu empfangen, und Kirche und Pfarrhaus 

mückt. 

— Gneſen, 12. März. Vor einigen Tagen iſt der Kutſcher Lorenz 
Kolbertowiez aus Gurowo Gut, als er in der ſiebenten Abendſtunde zu 
Pferde den Stadtwald paſſirte und in eine Schneiſe einbog, von zwei 
Männern angefallen worden. Dieſe hielten jein Pferd, in der Annahme, 
daß K. zur Poſt reite und Geld bei ſich führe, an und verlangten letzteres 
oder „das Leben“. Der Kutſcher verlor aber nicht die Geiſtesgegenwart 
und ſpornte ſein Pferd, welches ſich in Folge deſſen bäumte und einen der 
Wegelagerer umriß, den anderen aber zur Seite warf. Das freigewordene 
Pferd ſprengte mit dem Reiter hierauf davon. Die Strolche ſchoſſen hinter⸗ 
her, glücklicherweiſe ohne zu treffen. Hoffentlich gelingt es der Palizei, die 
frechen Straßenräuber zu ermitteln und dingfeit zu machen. — In der 
geſtrigen Stadtverordneten ⸗Sitzung wurde der Stadthaushalts⸗ 
etat pro 1896097 in der Einnahme und Ausgabe auf 298 000 Mark feſt⸗ 
geſetzt. An Gemeindeſteuern ſollen pro 1896/97 zur Erhebung gelangen: 
124 Prozent der ftaatlihen Einkommenſteuer und 155 Prozent der Grunde, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer. Hierauf wurde der Antrag des Kaufmanns 
A. Bonin hier auf Umtauſch einer an das Abfuhrgrundſtück angrenzenden 
Landfläche genehmigt. Von einer Wiederverpachtung der ſtädtiſchen Fleiſch⸗ 
ſcharren, weiche abgeriſſen werden ſollen, da der Platz zum Rathhausumbau 
gebraucht wird, wurde abgeſehen, und iſt der Zuſchlag zu der am 15. 
Januar d. J. erfolgten Verpachtung verſagt worden. Dagegen wurde der 
—..— für die Marktſtandsgeldverpachtung dem Händler Rujewski aus 

romberg für 1450 Mark ertheilt. Dem hieſigen Gaſtwirthsverein wurden 
für die im April d. J. hierſelbſt ftattfindende Ausſtellung drei Preiſe zu 
300, 200 und 100 Mark für die Ausſteller, und aus den Zinſen des 
Knabenwaiſenhausfonds an drei Gymnaſiaſten Unterſtützungen von 150 und 
98 Mark bewilligt. Die übrigen Sachen waren perſönlicher Angelegenheit 
und wurden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Lokales. 
Tborn, 14. März 1896. 
[Perſonal veränderungen in der Armee.] 
Boldt, Zeughauptm. von der 3 Art. Depot ⸗Inſp., zum Art. 
Depot in Danzig verſetzt. — Kirfien, Juſtizrath, Div. 
ia zum 1. April d. Js. von der 35. zur 3. Diviſion 
verſetzt. 

E [Berjonalien.) Es ſind verſetzt worden: Der Ge: 
richtsdiener Friedrich in Schwetz in gleicher Amtseigenſchaft 
an das Amtsgericht in Zempelburg, der Gerichtsdiener und Ge⸗ 
ſangenaufſeher Franke in Dt. Eylau als Gerichtsdiener an 
das Amtsgericht in Schwetz, der Gerichtsdiener Müller bei 
dem Landgericht in Thorn in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Amtsgericht in Carthaus und der Gerichtsdiener Heuer bei dem 
Amtsgericht in Thorn in derſelben Eigenſchaft an das Landge⸗ 
richt hierſelbſt. — Die Ortsaufſicht über die evangeliſchen Schulen 
zu Dolken, Kölln, Klammer, Gr. Neuguth und Oberausmaaß im 
Kreiſe Culm iſt dem Prediger Gal o w in Culm übertragen 
und der bisherige Ortsſchulinſpektor, Kreisſchulinſpektor Dr. 
Cunerth in Culm von dieſem Amte entbunden worden. — Dem 
Kreisſchulinſpektor Nit ſch zu Berent if der Charakter als 
Schulrath mit dem Range eines Raths vierter Klaſſe verliehen 
worden. 8 

* [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
zum Poſtgehilſen: Sandhacke in Danzig; zum Poſtagenten 
Der Beſitzer Fauſt in Ellerwald. — Die Prüfung zum Poſt⸗ 
aſſiſtenten haben beſtanden: Die Poſtgehülfen Raczynski und 
Schiefelbein in Danzig, Felske in Elbing. — Verſetzt 
ſind: Die Poſtaſſiſtenten Greinert von Pelplin nach 
Danzig, Janzowski von Danzig nach Marienwerder, 
Kuleiſa von Kauernick nach Danzig. — In den Ruheſtand 
tritt: der Telegraphen⸗ Sekretär Perkuhn in Danzig. — 
Freiwillig ausgeſchieden ſind. Die Poſtagenten Thieſſen in 
Ellerwald, Roman in Nawra. N 

[Ordensverleihung] Das Großkreuz des königlich 
württembergiſchen Friedrichsordens iſt dem Rittmeiſter Prinzen 
zu Hohenlohe⸗Oehringen, à la suite des Keüraſſier⸗Regiments 
Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpreußiſches) Nr. 
5, Ober⸗Quartiermeiſter⸗Adjutanten und im Neben Etat des 
Großen Generalſtabs, verliehen worden. 

Vom nächſten Kreistage] Wie ſchon mit: 
getheilt, iſt auf Sonnabend, 28. März, Mittags 12 Uhr, im 
Sitzungsſaale des Kreis ausſchuſſes hierſelbſt ein Kreistag anbe⸗ 
raumt. Auf der Tagesordnung ſtehen nicht weniger als 17 
Punkte, darunter die Feſtſtellung des Haushalts⸗Etats 
für das Rechnungsjahr 189697 und Beſchlußfaſſung über das 
dem Kreistage zuſtehende Vorſchlagsrecht bei Beſetzung des 
erledigten Land rathsamtes des Kreiſes Thorn. — 
Der Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 356 739 Mk. 
ab; in der Einnahme ergiebt ſich gegen das Vorjahr ein Mehr von 
152860 Mk., ein Weniger von 62 309 Mk., in der Ausgabe 
mehr 48 958 Mk, weniger 19418 Mk. Von dem unter 
Einnahme aufgeführten Poſten heben wir hervor: Allge⸗ 
meine Kreisverwaltung 15 341 Mk., Kreisausſchuß und Amtsbe⸗ 
Urks⸗Verwaltung 21580 ME, zur Deckung der Chauſſee⸗ 
Neubaukoſten 42 474 Mt., laufende Kreischauſſee Verwaltung 
21469 Mk., Krelsabgaben 230,702 Mk; — unter Ausgabe’ 
Provinzial⸗Verwaltung 62 718 Mt, Chauſſee⸗Neubaukoſten 51358 
Mk., Unterhaltung der Kreischauſſeeen 95463 Mk., Gemeinde und 
Gutswegebau 12 549 Mk., Kreisſchuldenverwaltung 78 356 Mk. — 
Die wichtigſte Vorlage iſt wohl diejenige, betr. die Um wand 
lung der Kretsſchulden in eine 3½ prozentige Schuld. 
Der Kreis Thorn hat zur Zeit folgende Schulden: 1. Die im 
Jahre 1881 aufgenommene Kreisanleihe von 110 000 Mark; 
beläuft ſich zur Zeit noch auf 87 400 Mk. Die Schuld wird 
mit 4½ Proz. verzinſt und mit 1 Proz. getilgt. Die Schuld 
würde im Jahre 1919 fertig getilgt ſein. Die jäh rlichen 
Zahlungen betragen 6050 Mk. nämlich 4950 Mk. Zinſen und 
1100 Mk. Tilgungsrate; 2. die im Jahre 1888 aufgenommene 
Kreisanleihe von 610 000 Mk.; beträgt zur Zeit noch 562 000 
Mk. Die Verzinſung geſchieht mit 4 Proz, die Tilgung mit 
1 Proz. Die Jahreszahlung beträgt 30 500 Mk., 24 000 Mk. 
Zins und 6100 Mt. Tilgung. Das Darlehn iſt 1929 getilgt; 
3. eine im vorigen Jahre dei der Sparkaſſe zu Lübbede in 
Weſtphalen aufgenommene Anleihe von 200 000 Mk. Dieſelbe 
wird mit 4 Proz. verzinſt. Eine Tilgung ift zur Zeit noch nicht 
vorgeſehen. Die Jahreszahlung beträgt 8000 Mk.; 4 die beim 


1 


1 
Reichsinvalidenſonds im Jahre 1875 aufgenommene Schuld von 
525 000 Mk.; beträgt zur Zeit noch 334 800 Mk. Die Schuld 
wird mit 4½ Proz. verzinſt und 1 Proz. getilgt. Vielleicht noch 
bis zum Jahre 1913. Vie Jahreszahlungen betragen 28 875 
Mk, nämlich 23 652 Mk. Zinſen und 5250 Mk. Tilgung. — 
Von den vorhandenen Schulden werden alſo 423 200 M. mit 4 20% und 
762000 M. mit 49], verzinſt. — Wie in der Vorlage ausgeführt wird, er⸗ 
ſcheint es angezeigt, an eine Minderung der Zinszahlungen durch Her⸗ 
abſetzung des Zins fußes Bedacht zu nehmen. Daß eine 
Verzinſung von 4½ Prz. eine zur Zeit ungewöhnlich hohe zu 
nennen iſt und der Herabſetzung bedarf, darüber wird kaum ein 
Zweifel herrſchen. Allein auch eine 4 Prz. Verzinſung erſcheint 
im Hinblick darauf, daß die größeren Korporationen, wie Reich 
und Staaten, ſowie die größeren Kreditvecbände auf 3 Prz. 
heruntergehen, noch als zu hoch. Erwägt man, daß eine Reihe 
von kleineren Kreditverbänden und Städten ihre Schulden in 
3½ Prz. verwandelt oder neue Anleihen zu dieſem Zins fuß 
aufgenommen und dabei ihre Obligationen mit einem Kurſe von 
2—3 Prz. über pari verwerthet haben, ſo dürfte auch au | 
erwarten fein, daß der Kreis Thorn bei einer Herabjegung ber 
Zinſen auf 3 ½ Prz. keine Gefahr läuft, einen Kurs verluſt zu 
erleiden, vielmehr ebenfalls auf einen Kurswerth über pari 
würde rechnen können. Bis auf 3 Prz. herabzugehen würde ſich 
nach dem Dafürhalten des Herrn Landrathes bei der geographisch 
nicht günſtigen Lage Thorns und bei der an ſich vorhandenen 
Schwierigkeit, Obligationen kleinerer Verbände einen annehmbaren 
Marktpreis zu verſchaffen, nicht empfehlen. Dagegen erſcheinen 
3", prozentige Papiere noch immer als eine relativ vor theilhafte 
Kapitalsanlage. Der Vortheil, der durch die Konvertirung für 
den Kreis erzielt würde, ergiebt ſich mit einer Vergleichung der 
Summen, welche an Zinſen gezahlt werden. Da die Conver⸗ 
tirung vorausſichtlich erſt am 1. April 1897 vollendet fein 
würde, ſo ſind bei der nachfolgenden Berechnung die Werthe 
vom 1. April 1897 in Anfag gebracht. 1. Darlehn in Höhe 
85 200 Mk., bisher zu 4% Prz. verzinslich. Wird der Zins fuß 
auf 3 ½ Prz. herabgeſetzt und die Tilgung von 1 Prz. des noch 
beſteheuden Kapitals feſtgehalten, jo würde das Darlehn 
in rund 44 Jahren, im Jahre 1940 getilgt ſein. 
Der Gewinn des Kreiſes beträgt im Falle der Zinsherabſetzung 
auf 3½ Proz. im Jahre 1940 = 90 600 Mk. Der Kreis 
würde bei der Konvertirung jährlich 2216 mk. weniger zahlen, 
dieſe Zahlungen aber 21 Jahre länger leiſten müſſen; er zahlt 
aber dabei noch 90 600 Mk. weniger, als wenn er nicht konver⸗ 
tirte. — II. Darlehn von 524 000 Mk. bisher zu 4 Proz. 
verzinslich. Wird hier der Zins auf 3 ½ Proz. herabgeſetzt 
und 1 Proz. für die Tilgung gezahlt, ſo dauert die Tilgungs⸗ 
periode noch 44 Jahre, ebenfalls bis zum Jahre 1940. Es ſind 
durch Convertirung im Jahre 1940 152 830 Mt. weniger ge⸗ 
zahlt, d. h. dem Kreiſe erhalten geblieben. III. Bei dem Darlehn 
von 200 000 Mk. aus der Lübbecker Sparkaſſe, wo die Amorti⸗ 
ſationsperiode noch nicht zu laufen angefangen hat, liegt der 
Vortheil auf der Hand. Der Kreis zahlt bei einer 4 Proz. 
Verzinſung und 1 Proz. Tilgung 41½ Jahre lang 9000 Mt 5 
bei einer 3½ proz. Verzinſung und 1 Proz. Tilgung 44 Jahre 
lang 8000 Mk.; es ergiebt ſich mit Zinſeszins ein Vortheil von 
weit über 100 000 Mk. — IV. Darlehn aus dem Invaliden ⸗ 
fonds in Höhe von 334 800 Mk mit 4½ Proz. Verzinſung und 
1 Proz. Tilgung. Dieſes Darlehn geht nach dem mit dem 
Darlehnsgeber abgeſchloſſenem Vertrage nicht zu konvertiren, 
vielmehr ſteht dem Kreiſe nur frei, ſtärker und zwar bie 5 Prz. 
jährlich zu tilgen. Nach dem Dafürhalten des Herrn Landrathes 
empfiehlt es fi, dieſe Schuld durch ſtärkere Tilgung ſobald als 
möglich abzuſtoßen. Nimmt der Kreis eineſtärkere Tilgungmit 50 jährl. 
vor, ſo wird die Summe in etwa über 8 Jahren getilgt, im Jahre 1904. 
Nach einer in der Vorlage eingehend aufgeſtellten Berechnung 
wäre das finanzielle Ergebniß der ganzen Umwandlung folgendes: 
Der Kreis bezahlt mit der bisherig zum gleichen Zwecke 
verwendeten Summe von 713 425 Mk. und unter Zuhilfenahme 
eines Darlebns von 53 000 Mt. während der 8 Jahre bis zum 
Jahre 1904: 1. Die Verzinſung zu 3 ½ Prz. einer zur Durch 
führung der Konverfion nothwendigen neuen Anleihe, 2. die 
Verzinſung des Darlehns aus dem Reichs⸗Invalidenfonds, 3. die 
geſammte Tilgung dieſer Darlehen in Höhe von 334 800 Mark. 
Nach Verlauf von 8 Jahren hätte der Kreis nur noch eine 3 ½ 
Prz. Schuld in Höhe von 893 200 Mk., während ohne 
Konverttrung der Kreis im Jahre 1904 noch eine theils 4, theils 
4½% Piz Schuld von 949 500 Mt. gaben würde. Es würde 
aljo in den erſten 8 Jahren, ohne erhöhte Anforderungen an 
den Kreis zu ſtellen. die Kreisihuld von 946 600 Mk. auf 
893 200 Mk. herabgemindert, alſo 53 400 Mk. geſpart und 
ferner an Stelle der höheren, theils 4 Prz., theils 4% Prz. 
eine geringere, 3 ½ Prz. treten, ſicherlich ein günſtiges Reſultalt. 
Der Herr Landrath beantragt daher, die drei Darlehne zum 
1. April 1897 zu kündigen und das Darlehn beim Reichs · 
Invalidenfonds vom gleichen Tage ab mit 5 Prz. zu tilgen und 
zum 1. April 1897 eine neue 3½ prz. Anleihe von rund 
895 000 Mk. zu begeben, bei dieſer bis zum Jahre 1905 die 
Tilgung ganz auszuschließen und von da ab mit 2 Prz. zu 
tilgen und die Ausführung dieſes Beſchluſſes dem Kreisausſchuß 
zu übertragen. — Sofern der Kreis Brieſen zum 1. April 
1897 feinen Schuldantheil zurückzahlt, vermindert ſich das neu 
aufzunehmende Darlehn um 104000 Mt. Es würde daber, da 
an der Annahme dieſer Offerte nicht gezweifelt wird, die Anleihe 
um dieſen Betrag gemindert, alſo in Höhe von 791000 Mt. 
aufzunehmen ſein. 

»[Schützenhaus⸗Theater,] Das ſeit zwei Wochen 
hier unter großem Beifall auftretende Berliner Varietee En 
ſemble verabſchiedet ſich morgen, Sonntag, von dem hieſigen 
Publikum. Um auch weiteren Kreiſen den Beſuch dieſer anerkannt 
vorzüglichen Aufführungen zu ermöglichen, hat Herr Grunau 
für Sonntag Nachmittag eine Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen 
angeſetzt; Abends findet eine Vorſtellung zu gewöhnlichen Preiſen 
ſtatt. — Am Montag Abend beginnt ein Cyklus von 
Vorſtellungen mit ganz neuem und, wie wir aus vorliegenden 
Beſprechungen erſehen, wieder vorzüglichem Perſonal. Wir nennen 
heute nur die indiſchen Gaukler Sidi⸗Said, die akrobatiſchen 
Leiter Clowne Gebrüder Orenſes, den Jongleur Schellini, die 
Lieder- und Walzerſängerin Antonie Koppe, den Geſangsbumo 
5 mn. Haan 145 Koſtüm⸗Soubrette Trudi agg 

8 rl. Se 5 
demnach nichts zu wünschen rege Das Programm lä 


V Biltoria. Theater!] Ein Marionetten⸗Theater 
wen am Sonntag und Montag im Viktoria⸗Garten zu jeher 
ſein, und zwar gelangt ein Zaubermärchen „Sneewittchen und 
die fieben Zwerge“ und außerdem ein Autömaten⸗Ballet zur 
Darstellung. Pädagogen ſprechen ſich ſehr empfehlend über die 
Vorſtellungen aus. Näheres iſt aus dem Anzeigentheil erſichtlich 

— [Turnverein] Morgen Sonntag, findet eine 
Turnfahrt nach Barbarken flat. Abmarſch der beiden 
Männerabtheilungen um 2 Uhr vom Kriegerdenkmal, der Jugend- 
abtheilung vom ſtädtiſchen Spritzenhauſe an der Culmer Cspla- 
nade aus. — Gäſte ſind willkommen. 


F 


— [Die Photographie im Dienſte der Wiffen-Jvor dem 20. März 1896 davon Anz eig e machen 

ſchaft, mit beſonderer Berückſichtigung der Röntgen'⸗müſſen. 
ſchen Entdeckung“ lautet bekanntlich das Thema eines Vor⸗ + [Zwei falſche Zweimartfiüde) find hier, und 
trages, welchen Herr Franz Fürſtenberg, Dozent an der zwar eins auf der Poſt, das andere auf der Steuer⸗Rezeptur, 
Humboldt⸗Akademſe in Berlin, am Dienſtag nächſter Woche im angehalten worden. Die Falſchſtücke tragen die Jahreszahl 1883 
großen Saale des Artushofes Halten wird. Ueber denſelbenf und das Münzzeichen A. Die Prägung iſt ganz vorzüglich und 
Vortrag, (den: Herr F. kürzlich in Lippſtadt hielt, ſchreibt die von der der echten Münzen garnicht zu unterſcheiden; nur faſſen 
„L. Ztg.“: „Die Zuhörer waren zu dem Vortrage jo zahlreich ſich die Falſchſtücke, die auch im Klange den echten ſehr ähnlich 
erſchienen,, daß der große Saal fie kaum zu fallen vermochte.] ſind, etwas fettig an und find um 3 Gramm leichter als echte 
Der Redner ging, um das Verſtändniß der ſpäteren Punkte] Zweimarkſtücke. 
leichter zu ermöglichen, von der Entwickelung der Photographie 8 [Verkauf von Pappelbäumen.] Am Dienſtag 
in hiſtoriſcher Beziehung aus und erläuterte zunächſt eingehend Nachmittag fand auf der Gremboezyner und Leibitſcher Chauſſee 
das Verhalten der Silberſalze gegenüber dem Licht. Im der Verkauf von Wegepappelbäumen vor dem Stadtbaumeiſter 
Anſchluß hieran wurde das Verhalten der Photographie zu den] Le ipolz ſtatt. Es wurden im Ganzen 41 Bäume zum 
Farben beſprochen. Einen feſſelnden Einblick in die „Geheimniſſe“] Abholzen verkauft, welche einen Erlös von 226,25 Mark 
der Photographie er fach = ut dem 1 erläu- brachten. 
terten Bilder von der falſchen Beleuchtung und zwar da wo a) — (Sub miſſionen!] Heute Vormittag ſtand im Bau⸗ 
lichtſchwache Objekte, b) ſchnelle Bewegungserſcheinungen, c) amt II ein Termin an zur 9 der 7 von 
Körper, die der ſchnellen Veräpderung unterworfen, ch ſichtbare Wärmeſchutzmaſſe, Kieſelguhr und Bewickelung von Dampf⸗ und 
Strahlen nicht mehr paſſiren können. Der Amerikaner Maybridge Waſſerleitungsröhren für die Kläranlage. Es ging nur ein 
war einer der erften, der Aufnahmen von Bewegungs- Angebot von der Maſchinenbauanſtalt E. Drewitz ein. Die 
erſchein ungen berftellie, er benutzte dazu nicht weniger] Forderung betrug 246,70 Mk. Um 12 Uhr ſtand ein Termin 
wie 72 Platten, nach ihm gelangen Anſchütz die Verſuche mit vor dem Bürgermeiſter Herrn Stachowitz an zur Verpachtung 
12 Platten, bis ſchließlich Marey (ein Franzoſe) nur mittels] der beiden Räume Nr. 6 und 7 im Uferbahnſchuppen. Es 
einer einzigen Platte gute Reſultate zeitigte. Den letzten Theil] waren nur zwei Reflektanten, die Herren Saffian und Wollenberg 
des Vortrages bildete eine Erläuterung über das Werden der ſerſchienen. Es wurden zuerſt beide Räume zuſammen ausgeboten. 
Kathodenſtrahlen. Warum leuchten fie innerhalb der luftver⸗] Herr Saffian gab ſein Angebot mit 380 Mk. pro Jahr ab, Herr 
dünnten Röhre oder Kugel und werden unſichtbar, wo fie dieſe Wollenberg erklärte, er halte ſich an fein im letzten Termin 
verlaſſen? — Man hört auf, zu fragen, wenn man erfährt, daß abgegebenes Gebot, das auch 380 Mk. betrug. Als die Räume 
in dem Vorausgeſchickten erſt die wenigſten und kleinſten Wider⸗ einzeln ausgeboten wurden, wurde kein Gebot abgegeben. Der 
ſprüche der ſtrahlenden Materie enthalten find. Man ſtellt den] Zuſchlag bleibt der Stadtverordneten⸗Verſammlung vorbehalten. 
Strahlen dunkle. für das Licht undurchläſſige Platten entgegen, „[Eine für Gaftwirthe intereſſante Ent 
aber es iſt, als wenn dieſe gar nicht vorhanden wären. Die[ſcheidungf hat dieſer Tage das Kammergericht geſällt. Der 
Kathodenſtrahlen dringen durch dünne Metallplätichen wie] Thatbeſtand iſt folgender: Ein Gaſtwirth in Münſter hatte ſich 
Tageslicht durch Glasfenſter. So ſcheint die elektriſche „Materie“ eines Abends mit mehreren Gäſten zu dem edlen Skatſpiel 
womöglich noch immaterieller als das Licht, und doch, wenn hingeſetzt und ſich dabei jo gottvoll unterhalten, daß er. als um 
man ihr Verhalten von einer anderen Seite betrachtet, jo bewahrt 11 Uhr die Polizeiſtunde ſchlug, feine Mitſpieler bat, nach 
fie wieder einen Schein von materiellem Weſen, den das Licht] Schluß des Lorals noch dazubleiben, ſich aber als ſeine perſön⸗ 
wenigſtens bei oberflächlicher Bekanntſchaft nicht zu haben ſcheint, lichen Gäſte zu betrachten und eine kleine, ſelbſtverſtändlich unent⸗ 
die ſichtbaren Strahlen in der Vakuumröhre werden nämlich vom geltliche Bewirthung von ihm anzunehmen. Die Geſellſchaft 
Magnet angezogen. — Nur Metalle, und wie es ſcheint, das willigte gern ein und der Skat nahm in feuchtfröhlicher 
Knochengerüſt des Körpers nebſt einigen anderen Stoffen ſind Stimmung ſeinen weiteren gemüthlichen Verlauf. Aber das 
fähig, die unheimlichen Strahlen aufzuhalten, fie werfen gleichſam] Auge des Geſetzes hatte gewacht, und die Folge davon war, 
einen Schatten, und dieſer kann ſogar ſichtbar gemacht werden, daß der Gaſtgeber wegen Uebertretung der Polizeiſtunde ſowohl 
wie der Schatten eines Gegenſtandes im Sonnenlicht an einer] vom Schöffengericht, wie von der Strafkammer zu 3 Mark 
weißen Wand. Die Kathodenſtrah len theilen nämlich! Strafe verurtheill wurde. Die Angaben des Wirthes fanden 
mit den Lichtſtrahlen die Eigenſchaſt, die jetzt Prof. Röntgen nämlich keinen Glauben, daß die Herren thatſächlich feine 
nutzbar gemacht, lichtempfindliches Papier zu ſchwärzen; fie können perſönlichen Gäſte geweſen ſeien, vielmehr wurde das ganze 
photographiren! So kann es denn zugehen, daß ſich Arrangement als eine Fiction erachtet. Jedenfalls hätte 
auf einer photographiſchen Platte, wenn zwiſchen dieſe und die] der Wirth die angeblich von ihm unentgeltlich bewirtheten Privat ⸗ 
Kathodenſtrahlen eine Hand als Schirm gehalten wird, nur das gäſte nicht im Raume des Schanklokals dabehalten dürfen, jo 
Knochengerüſt abbildet. Die Fleiſchtheile laſſen die Strahlen meinten wenigſtens die Vorderrichter. Das Kammergericht erachtete 
ebenſo leicht durch wie die Luft, die Knochen aber werfen einen ſaber die Anſicht des Vorderrichters, daß ein Schankwirth in den 
Schatten, und dieſer Schatten iſt es lediglich, den die photo Schankräumen über die Polizeiſtunde hinaus nicht Privat 
graphiſche Reproduktion bringt. Herr Fürſtenberg zeigte die nach⸗[gäſſte haben dürfe, für rechtsirrthümlich, hob deshalb 
ſtehenden gut gelungenen Aufnahmen: ein Reiszeug im Sammetetuis] die Vorentſcheidung auf und wies die Sache zur weiteren Feſt⸗ 
aufgenommen, eine Uhrkette in ſchwarzem Sammikaſten, ein Thermo: ſiellung über die vorerwähnten Behauptungen des Angeklagten in 
meter im Holzetuis, eine „Schwindelhand.“ (ein Amerikaner hatte] die Vorinſtanz zurück. 
nämlich, als kaum die Erfindung hinübertelegraphiert war, mit + [Straflammerfigung vom 13. März] Von einem 
Hülſe eines anatomiſchen Atlas eine Hand mit dem unvermeid- traurigen Familienleben gab die Verhandlung gegen den Pferdeknecht Franz 
lichen Ring aus freier Fantaſie gezeichnet, wo der Ring nicht Palas zewski aus Staw, welcher der gefährlichen Körperverletzung 
unter, ſondern über dem Knochen ſaß), eine Männerhand, eine] und der Bedrohung mit der Begehung eines Verbrechens angeklagt war, 
Damenhand uſw. — Reicher Beifall lohnte den Redner zum ein ſchreckliches Bild. Palaszewski wohnte mit ſeiner Ehefrau bei ſeinen 
Schluß ines ebe intereff ie 1 i Vortrags.“ Schwiegereltern, den Arbeiter Drygalski'ſchen Eheleuten, zu Miethe. Am 

chluß ſeines ebenſo intereſſanten wie lehrreichen Vortrags.“ 2. Januar d. J. entſtand zwiſchen dem Angeklagten einerſeits und feiner 
— Wir machen deshalb unſere Leſer hiermit noch beſonders Ehefrau und Schwiegermutter andererſeits ein Streit, in deſſen Verlauf er 


empfehlend auf den am Dienſtag im Artushof ſtattfindenden] der letzteren, wie er eingeftand, mit einem dicken Eiſendraht einen Hieb 
Vortrag aufmerkſam. #08 a u. eh 5 daß bie Beibpanbeite ee er An⸗ 

[zur Provinzial Lehrerverſamm kung) Laut fen und mit denſelden zum Schlage gegen feine Schwiegermutter unter 
Beſchluß der vorjährigen Provinzial-Lehrerverſammlung ſollte die 85 Drohung ausgeholt abe, daß e en A, 9 — Hieb be⸗ 
weſtpreußiſche Lehrerſchaft auf Einladung des Graudenzer Vereins komme, nicht mehr aufitehen werde. In Bezug auf dieſe letzteren Straf⸗ 
in dieſem Jahre während der großen Ferien in Graudenz tagen. thaten beſtritt Palaszewsti die Anklage. Durch die Beweisaufnahme hielt 


Es fallen letztere aber für Stadt und Land jo ungleich, daß der! der Gerichtshof den Angeklagten nur der gefährlichen Körperverleung für 
: = überführt und verurtheilte ihn dieſerhalb zu 2 Monaten Gefängniß. — 
Vorſtand des Provinztal-Lebrervereins ſich veranlaßt geſehen hat, Der Händler Hermann Schlaack aus Mocker hatte im vorigen Jahre 


die gaſtgebende Stadt um Verlegung der Termins zu bitten. bei der Wittwe Kuku k, geb. Ehlert, daſelbſt eine W u be 
Während die Ferien in den größeren Städten bereits am 25. Juli — June e Deuce Sc in Elſahrung, daß eine Wohnung 1 
ihr Ende erreichen, beginnen fie in den ländlichen Schulen des] dem Kukukſchen Haufe, die bisher von dem Händler Naftaniel bewohnt 
Regierungsbezirkes Danzig erſt mit dem 24. Juli. Die wurde, frei würde. Er traf nun mit der Kukuk eine Vereinbarung, nach 


welcher er die Naftanielſche Wohnung für den Reſt ſeiner Miethszeit 
— 2 iſt deshalb für die Herbſtferten in Aus icht — Als Schlaack nn dieſe Wohnung beziehen — — — die 


— : Kukuk Ausstellungen und beftritt, mit Schlaack den gedachten Miethsver⸗ 
+ [Preuß. Klaſſen- Lotterie.] Von königl. trag geſchloſſen zu haben. Schlaack klagte nunmehr gegen die Ct und 
Lotterie⸗Einnehmern und von Spielern iſt vielfach der Wunſch] in dieſem Prozeſſe wurde dem Schlaack ein Eid auferlegt. Nunmehr des 
ausgeſprochen, die mit dem Tage nach beendigter Ziehung 4. nunzirte die Kukuk den Schlaack des Meineides, indem ſie behauptete, daß 
Klaſſe der vorigen Lotterie beginnende fünfzehntägige Friſt zur die von Schlaack beſchworene Thatſache unwahr ſei. Das Verfahren gegen 
Me der vorig Ft i 3 00 de fur die] Schlaac verlief aber reſultatlos, Geſtern hatte ſich nun die Kut ut 
Reſervirung von Looſen 1. Klaſſe einer neuen erie für d wegen Erſtattung einer wiſſentlich falſchen Strafanzeige zu verantworten, 
bisherigen Spieler noch weiter auszudehnen. Dementſprechend] welcher Straſthat fie ſich durch die Denunziation gegen Schlaack ſchuldig 
hat nun die königliche Lotterie⸗Direktion die gedachte Reſer⸗ gemacht haben ſollte. Durch die Beweisaufnahme wurde die Schuld der 
virungsfriſt, von der 1. Klaſſe der 194. Lotterie an, auf 20 ngeflagten erwieſen. Das Urtheil lautete auf 3 Monate Gefängniß. 


Gleichzeitig wurde dem Schlaack die Befugniß zugeſprochen, die Verurthei⸗ 
. 155 aloe u ein Wechſel der Farben lung 5 Kukuk nach beſchrittener Rechtskraft des Urtheils auf Koſten der 


Angeklagten in den hieſigen drei deutſchen Zeitungen bekannt zu machen. 

> [Rleinver kauf von Brennſpiritus.]][— Im Gaſthauſe zum „Schwarzen Adler“ in Klein-Moder fand am 10. 
Diejenigen Gewerbetreibenden, welche bereits mit denaturirtem November v. Is. ein Tanzvergnügen ftait, an welchem ſich Cwwil⸗ und 
Branntwein handeln und welche dieſen Handel nach 


dem 1. i . Unter den a ae ſich 1 
April fortſetzen wollen, ſeien nochmals darauf aufmerkſam gemacht, die e d N welche mit Eule pa a 
daß ſie gemäß dem Bundes rathsbeſchluſſe vom 27. Februar Verlaufe des Streites ſchlugen Manteuffel und Wengierski mit Stöcken 
d. Js. der zufländigen Steuerbehörde und Ortspoltzeibehörde ] und Meſſern auf die Soldaten ein und verletzten dieſe nicht unerheblich an 
—— — b — — — — — 
Holzverkaufs Bekanntmachung. e edenfe kerne 
— & 2 Königl. Oberförſterei Schirpitz. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


Am Mittwoch, den 18. März d. Is., ö 
von Vormittags 10 Uhr ab findet in Farraris Gaſthaus zu Pod⸗ 

ſollen in Ferraris Gaſthaus zu Podgorz gorz die Verſteigerung des in den 

I. aus dem Jagen 1 des Schutzbezirks Karſchau 220 Stangen 2. Cl. Jagen 1 — Karſchau — 81 b. 82a, 
II. aus dem — der Jufanterie⸗Schießſtände des Schutzbezirks Nudal|i6la, 160 a, 160b und 161b — 
250 8 3 30 202 ge ei dp? RE: er iu de — ſich 
aus der Totalität: 34 Rm. Kiefern-Rloben, m. Knüppel IIa, ergebenden 
12 Rm. Knüppel Ib, 2 Rm. Reiſer 1. Cl., 44 Rm. Reiſer 3. Cl. Faſchinen-Reiſigs N 
aus dem Schlage Jagen 162b: 50 Rm. Stöcke 1. Cl., Kat, 
er ng 132, Schutzbezirt Ruhheide -Schietzplatz: 118 R.] Die betreffenden Förſter ertheilen über 

ern; . 

aus der Totalität des Schutzbezirks Lugau: 126 Nm. Kloben, 29 
Rm. Knüppel Ia, 211 Rm. Knüppel IIa, 29 Rm. Reiſer 1. und 
i ca. 2500 Nm. Reiſer 3. Cl. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mändlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 


Pappeln 


Nach dem Nutz- und Brennholzverkauf 


dem Termin 


Pflaumen 
III. Feigen 


IV. Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 


Schirpitz, den 13. März 1896. 


Der Oberförſter. 


ur & Notenpiete aus meiner 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 10 Mu ſikalien⸗Leih⸗ 
Schirpitz, den 13. Mürz 1896. + Anſtalt. 

Der Oberf örſter. Walter Lambeck. 


Cacaos 


Bekanntmachung. 


An der Culmer Chauſſee ſollen ea. 118 
auf dem Stamm meiſtbietend 


4 „gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Am Mittwoch, den nd. Märzer. ] Termin: Wie den 18. b. Bits., 
Nachmittags 2 Uhr Ver 


Poſtſtation in Schönwalde. 
Die Verkaufs ⸗ Bedingungen werden vor 


Thorn, den 14. März 1896. 
Der Magiſtrat. 
Gemiſchtes Backobſt per Pfd. 5 Pf. 


das zum Verkauf kommende Reiſig auff gebr. Caffees v. 1.10 Alk. per pfd. an 


größere Quantitäten div. Weine, 
f. Rum's, Cognaec's, 


den Händen und Armen. Als die Militärpatrouille einſchritt und die 
beiden Ruheſtörer verhaften wollte, widerſetzten fie ſich ihrer Arretierung. 
Manteuffel wurde mit einem Jahre Gefängniß, Wengierski zu einer Zu⸗ 
ſatzſtrafe von 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Manteuffel wurde auch, 
weil er mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe fluchtverdächtig erſchien, 
ſofort verhaftet und in das Gefängniß abgeführt. — Unter der Anklage 
der Urkundenfälſchung betraten ſodann der Arbeiter Auguſt Olle ſch 
aus Dombrowken und die Arbeiterin Veronika Liſſewski geb. 
Jagielski aus Oſtroweo die Anklagebank. Die Angeklagten lebten mit 
einander in wilder Ehe. Ihnen wurden 4 Kinder geboren, von denen das 
eine wieder ſtarb. Die Geburts⸗ bezw. Sterbefälle haben die Angeklagten 
bei ſämmtlichen Kindern dem Standesamte ſtets in der Weiſe angezeigt, 
als wenn die Kinder aus der Ehe der Angeklagten hervorgegangen wären. 
Sie wurden des Vergehens gegen das Perſonenſtandsgeſetz für [ag 
erklärt und Olleſch mit 1 Woche, die Liſſewski mit 3 Tagen Gefüngni 
beſtraft. — Gegen den Wagenbauer Martin Kallweit aus Cu lm, 
ee fahrläſſigen Meineides angeklagt war, erging ein freiſprechendes 
rtgeil. 

„ [Polizeibricht vom 14. März.] Verhaftet: Eine 

Perſon. 


] Zlotter ie, 13. März. Der Voranſchlag für 189697 iſt in 
Einnahme und Ausgabe auf 2733 Mark feſtgeſetzt. Die Umlage betrügt 
2648 Mark = 270 Prozent der Einkommenſteuer und der veranlagten 
Realſteuern. Kreisabgaben 420 Mark, Armenpflegekoſten 300 Mark, 
Schullaſten 1218 Mark, Amtsunkoſten 130 Mark, Zinſen für ein Dar⸗ 
lehn 360 Mark, ſonſtige Kommunalabgaben 300 Mark. 

Seyde, 14. März. Einem hier in der Kiesgrube beim Schieben 
der Lowries beſchäftigten Arbeiter wurden in Folge eines unglücklichen 
Zufalles beide eine abgefahren. Der Verunglückte iſt ein 

eborener Oeſterreicher und unverheirathet. Er wurde nach Thorn ins 


tädtiſche Krankenhaus gebracht. 

— Biskupitz, 13. März. Zum zweiten Male ſandte kürzlich 
unſere Gemeinde ein Bittgeſuch um Einrichtung einer Po ſt⸗ 
agentur an die kaiſerliche Oberpoſtdirektion zu Danzig: Die angren⸗ 
ende, gegen tauſend Bewohner zählende Dorfgemeinde Bruchnowo ſchloß 
ka dem Geſuch an. Unter genauer Schilderung der hier herrſchenden 
Berkehrs ⸗Verhältniſſe wird in der Petition eine Poſtagentur 
gewünſcht, die mit dem Poſtamt in Culmſee verbunden werden 
möchte. Seit der Betrieb auf der Strecke Bromberg⸗ 
Eulmfee-Schönfee eröffnet iſt, ließe ſich leicht bewerkſtelligen, daß, falls 
die nach hierher gehörigen Poſtſachen von Culmſee aus geliefert würden, 
die hieſigen Bewohner einige Stunden früher in den Beſitz derſelben ge⸗ 
langen könnten, was namentlich den hier anſäſſigen Geſchäftsleuten gut 
zu Ratten käme. 

— Podgorz, 13. März. Ein „ſon derbares Bittgeſuch“ 
hat nach dem „P. A.“ ein hieſiger Lehrling vor Kurzem an den Kaiſer 
N Der Lehrling, der bereits in einem Geſchäft in einer Provinzial⸗ 
tadt zwei Jahre gelernt hat und aus gewiſſen Gründen das Lehrver⸗ 
hältniß dort löſte, trat bei einem hieſigen Gewerbetreibenden in die Lehre 
und es wurde kontraktlich zwiſchen dem Vater des Lehrlings und dem 
Meiſter eine Lehrzeit von zweieinhalb Jahren feſtgeſetzt mit dem Bemerken, 
daß, falls ſich der Lehrling während ſeiner Lehrzeit gut führt, ihm das 
letzte halbe Jahr erlaſſen werden kann. In leßter Zeit hat ſich der 
Lehrling verſchiedene Unregelmäßigkeiten im Geſchäft zu Schulden kommen 
laſſen, weshalb der Lehrherr von einem Nachlaß des letzten halben Jahres 
nichts wiſſen wollte. Der gemaßregelte Lehrling, der von dem Kaiſerlichen 
Gnadenerlaß vom 18. Januar gehört hatte, wandte ſich an den Kaiſer mit 
der Bitte, dafür zu ſorgen, daß ihm (dem Lehrling! trotz der von ihm ver⸗ 
ſchuldeten 3 das halbe Jahr Lehrzeit erlaſſen werden 
möchte. Das Bittgeſuch des Lehrlings iſt thatſächlich Sr. Majeſtät in 
Hubertusſtock vorgelegt worden, iſt von dort dem Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten in Marienwerder zugegangen, von dort kam es in die Hände 
des Herrn Landraths in Thorn und dieſer ließ dem Bittſteller durch die 
hieſige Polizeiverwaltung mittheilen, daß in Sachen ſeiner Lehrzeit der 
Lehrkontrakt und gewiſſe Paragraphen der Gewerbeordnung maßgebend ſeien. 
Nach dieſem Beſcheide dürfte ſich der Lehrling wohl beruhigen. 


Zu — m 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 14. März um 6 Uhr füh Aber Null: 3,08 
Meter. — Lufttemperatur — 5 Gr. Celſ. — Wetter Schnee. — 
Windrichtung: Nord = Weit. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutfchland: 
Für Sonntag, * ae Mürz: Wolkig, Niederſchläge, milde. Sarker 
nd. 


— . ——— — 


Haundels nachrichten. 


Thorn, 14. März. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön, 
leichter Froſt. Weizen flau 128/30 ⸗pfd. bunt 145446 Mk. 1302-pfd. 
hell 1489 Mk. — Kanges flau N 109 M. 123.25 ⸗pfdb. 110 
Mk. — Gerſte ſehr gedrückt feine helle Brauw. 117 20 Mk. feinſte 
über Notiz helle Mittelw. bis 115 Mk. — Erbſen trockene gute 
Beer. 102/ Mk. gute Mittw. 108/11 Ml. — Hafer heller reiner 

is 105 Mk. geringerer ſehr ſchwer verkäuflich 5 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlufieourfe. 


10. W db. B. Kenent Ma 880 188,75 

eizen: a 5 

Ruſſ. Noten. p. Ossa 217,05 217,20 Juli“ 153,— 154,25 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,70 216,75 loco in N.⸗Hork 79 %/ 81%, 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,70 99,70 Ro gen: loco. 122,— | 122,— 
Preuß. 3½ pr. Conſols |105,60 | 105,60 al 122,— 122,75 
Preuß, 4 pr. Conſols 100,25 106,30] Juni 122 75123 50 
Dtſch. Reichsanl. 3% 99,90 99,90] Juli 123,50 122,25 
Diſch.Rchsanl. 3½% 1105,70 105,70 [Pafer: Mai 120,25 120,50 
Poln. Pfandb. 4½%% —,.— 67,85] Juli 122,— 122,50 
Poln. Liquidatpfobr. —,.— —,—Rüböl: März 46,40 46,50 
Weſtpr.3½ % Pfndbr. 100,50 100,40 Mai 46,3) 46,40 
Disc. Comm Untheile 215,90 | 216,10 Spiritus 50er: loco. —,— | 52.40 
Oeſterreich. Bankn. 169,50 169,50 70er Ioco. 32,80 32.80 
Thor. Stadtanl.3J½% | ö 70er März 38,30 88,10 
Tendenz der Fondsb. ſſchwach ſtill.] 70er Mai 38,50 38,50 


Wechſel » Discont 3˙/, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats -Mul. 
su. für andere Effekten 4%. 


— 


Bromberger - Vorſtadt 
Wohnung v. 5—6 Zimmern u. Zub., ſowie 
Jef u. Garten v. 1. Apr. 1896 z. v. 
. erfr. Thalſtr. 23, 2 Tr. N. Zeidler. 
Ein Hausflurladen 
ift ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Heiligegeiſtſtraße 19, 1 Treppe. 


Im Waldhäuschen 


{it eine mp von 3 bis 4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 
1. April zu vermiethen. (495) 


2 g. möbl. 
mit Penfion à 40 Mk. ſogl. zu vermiethen 
Bromberger Vorſtadt, Mellinſtr. 66, I. r. 


ne 
u U . . 
u lr. 21, im Laden. 
ie 1. Etage, 49, iſt vom 
1. April 1896 zu vermiethen. Zu er» 
er Ritt 


ſammlung an der 


bekannt gemacht. (1134) 


51 8 


" n 


” 
" 25 " 
[3 


HET ” " 75 


Cigarren ze. fra gen bei Bun. (4724) 
i ; auptmann 1 
find zu billigen Preiſen in] Di e L den 3 Wolltest, 


2 .. * U 
guter Qualität zu haben, im] gemiethete 1. Etage nebſt Pferdeſtal 25 1 
Ausverkauf der 


J. Burkat'ſchen Concursmaſſe 
Altſtädt. Markt Nr. 16. 


umſtändehalber von ſofort zu vermiethen 
(978) Konrad Schwartz. 
561 Zimmer jofort zu haben. (302 
Heyder, Ww., Pan 1 2, 11 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber B. COHN 
empfiehlt zu ausserordentlich billigsten Freisen 


so lange der Vorrath reicht 


W 


Bierkannen, gedrehtes Glas, 33 Centimeter hoch, 105 pr. Glasteller, hübsches Muster, 14 pr. ) 

Biertulpen, fein geschliffen, sonst 75 Pfg. jetzt 40 pr. Wasserservice, Kanne u. 2 Gläser, Perlmutterf., „Neu“ 115 Pf. 

Bierbecher, Pils.Form, m. glattemFelsenfuss 1 22 „ Bierser vice, Kanne mit 6 Gläsern und geschnitztem Holztablett, 
22. Pf. Metalldeckel 3 Mk. 

Römer, antikgrün mit Laub, 17'/, Centimeter hoch, 40 pr. Limonadengläser, farbig 14 pr 


Essig- und Oelmenagen fünftheilig, in Nickelgestell, geschliffene Gefässe, 2 Mk. 65 Pr. 


Steingut und Porzellan 


Kaffeeservice Porzellan, mit bunten Must., stheilig 3 M. 35 Pr. | 
) 


Deujeners, 2 Paar Tassen, Kaffeekanne, Sahntopf und Zuckernapf, blau 
Zwiebelmuster 2 M. 35 pf. 
dto. mit gr. Porzellantablett prachtvoll decorirt 4 M. 75 Pf. 


Vorrathsbüchsen, blaue Zwiebelmuster mit Schrift, Tonnenform 40 Pf. 


otheilig 8 M. 95 Pr. 


eee 


> 


= Eau de Quinine v. Pinaud, Paris, bestes Kopfwaschwasser, 125 br J Odol % Hasche 75 pr, % 130 pr. 
== Eau de Cologne, nur echt 125 f. Eulen - Seite Stück 30 vr. 


eee 7 ³ dd Kd A LE OTTERET EN 
Glac6e-Handschuhe, nur prima Lammleder, Aknöpfig mit Raupe, tadelloser Sitz, jetzt 2M. 45 Pf. 


on eee eee eee 
SN SSS RB — chützenhaus Thorn. Dienstag, den 17. März 1896, 8 Uhr Abends: 


NIMM 


Heute Sonntag, den 15. März 1896: Im grossen Saale des Artushofes 


Wissenschaftl. Vortrag 


— 1 — 
SAN 


\D) G)) 4 
N u Zwei Vorstellungen "ai des Doeenten der Humboldt⸗Akademie in Berlin 
0 Nachmittags 4 br: Herrn Franz Fürstenberg. 
5 a Die 1 ae 9 her eg re 500 a Pe 
6 4 ts Röntgen'ſchen Verfahrens. Erläutert dur chtbilder. 
55 90 Große Er tra⸗Vo U ſtellung = EBENE Platz 1,25 Mk. Unnumerirter Platz 1 Mk. Stehplatz 
Oſterf ſte 15 zu ermässigten Preisen. Im . 8 Pf. ſind vorher zu haben in der Buchhandlung 
85 Er 2 Nummerirter Platz 50 Pf., Saalplatz 30 Pf. An der Abendkaſſe: Numerlrter Platz 1,50 Mk. Unnumerirter Platz 1,25 Mk. 
offerte: — F / en u 
gt geräuch Schinken bude air Waldhäuschen. Ar tushof. 
u. schöne Osterwurs . 8 
Een ge been Den © — Gala- Abſchieds 5 Vorſtellung a Heute Sonntag von 4 uhe ab:] Sonntag, den 13. März er.: 
— Tageöpreiten. 10) Anterhaltungs:Mufik. Großes Streich⸗Concert 
St. Walend 12 des Berliner Varietèe-Eusembles. der es a 
5 Alen owski E Pe: 5 (354) G. Prost. Iron der Kapelle des Infanterie ⸗Regiments 
A d „ Preiſe der Plätze wie bekannt. , —ĩ ] bon der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
© ene AL) u = Ziegelei-Park. ! Arend s Uhr. 
= SHIISISS Montag, den 16. März 1896: . den 51. März eie, et d BT e 
Elysium. Erstes Auftreten des neu engagirten Unterhaltung sh r Eee ee 
Winterkegelbahn. Künstler-Ensembles. ethallung Victoria Theater. 
ee eee Hervorragendste Kräfte. Hervorragendste Kräfte. Selbstgeback. Raderkuchen. u Ar es er 
aim | Sehellini, | Fräulein Serventi, [Ne: ı, nNeor | M Dro5: Tun 
Gonfi tionen niet heat Bere wem 1. Solotänzerin vom Berliner Wisniews 18 Restaurant. Vorstellung 
Ima aſſiſtirt von Miss Emman. h LVlindentheater. Sonntag, den 15. März: der weltberühmten engl. Marionctten. 
halte mein Lager in Ueb 8 rr a. ch ben u d. nuc für ein edel a 2 ſowarzen Aihleten Parodiſten IH 80 5 2 Ul 30 Pf. 3 4 20 10. 
Gesangbüchern, Frl. Trudi Hagen, Brothers Orenses. iD | = Rinder vie Sale ug 
Geschenklitteratur,]zeisese Koſtüm-Soubrette aus Niga.| Hochtomiſche ‚Kloren - Atrobaten an Humoristische Vorträge te den 16, März: 
Spruchkarten, 2 Beer... r A luer. d At. Aaſſenoſſaung 6 Uhr 
Wandsprüchen, Richard Hendrichs, rl. Antonie Koppl, Fun en eee 5 b 


Gedenkbüchelchen [&efangs- und Charakter Humoriſt. Bravour-Lieder⸗ und Walzerjängerin.| Wisniewski, Mellienſir 66. Turn- 


bestens empfohlen. ze 5 —— Anfang 6 Uhr. Tanz frei. A i Verein. 
1 La er Sidi Said, Neu: Neu! 3 
in 10 rösstes K. . indiſcher Gaukler vom Empire Cambr y and Arlon. Gerechteſtraße 30 Sonntag, den 15. d. rg 


: London. Amerikaniſches Plantagenleben. er a ER 
„Auswahl 2 (9) | me Grosse Illusion wg |Haben die Lacher auf ihrer Selle. |""2. Erler 4 Jenner Wige Buferieneng Curnfahrt uach Barbarken. 
E. F 2 Schwartz. Kaſſenöffunng 7 a Platz zen 8 or — 1 30 pf »ùůD„ lte. Abmarsch 2 Uhr vom Kriegerbentmal. 
0 x 5 aalpla 15 äftsleute, od. f 7 

II. boul 12 MI U. 15 II Preiſe der Plätze: Dutzendbilleis für numm. Platz a 9 k. ſind im J regen dal, n 

Pe ing zu 41,9, fofort 90 Schützenhauſe zu haben, Die Direktion. ee 
am 1. April er. zu vergeben. Naberes I beißen Kachelofen J. Frückenstrase 32 - age Ar 
1 weißen Kachelofen = für achn ittage ſucht die Buch 


T. Se 5 ir. 3 ; ö - 
I. Schöter, Thorn, Winditt. 3 eine Hofwohnung, beiteh. a. 3 Stub. u. Küche 2 eigen! Kante Mellinftzaige 103, be- handlung von 


5 126) yo; 
see . J. Keil, Segteine. 30. . ²˙ 0 ner | Walter Lambeck. 

rüd.nitrake 20 ENTLEBDENG BE ee ee e nung mit guter Ausſicht zu] Wagenrem iſe, Garten pp. Zwei Blätter u. „Jünſtrirtes Donn 

ad 1 m. Zimmer z. v. Tuchmacherſtr. 7, 1. * vermiethen. Grabenſtraße 16, I. % . Plehwe, Nauen ei * lt ae u. „Jünſtrirtes Sonn- 


Dru muh Werlag der Nathsbuchdrucheret Brun cumbeck, Thorn. 


— 


